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draussen unterichten

Schnecken entdecken
Schneckenkönige und Volkszählungen

Ideen für draussen
Eintauchen in die faszinierende Welt der Schnecken

Ziel
Die Schülerinnen und Schüler erhalten Einblick in die Vielfalt der Schne-
ckenarten und in ihre Lebensweise. Sie lernen eine einfache wissenschaft-
liche Methode zur Bestandserfassung von Tieren kennen und anwenden.

Zyklus 1 – 3

Zeit: Ab 2Lektionen

Sozialform: im Plenum oder in Gruppen

Kompetenzen
NMG.2.1, Die Schülerinnen und Schüler können Tiere und Pflanzen in ih-
ren Lebensräumen erkunden und dokumentieren sowie das Zusammenle-
ben beschreiben.
NMG.2.4. Die Schülerinnen und Schüler können die Artenvielfalt von
Pflanzen und Tieren erkennen und kategorisieren.
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Beobachtungstipps
Die beste Zeit, um Landschnecken zu beobachten, ist im Frühling und
Herbst am Morgen oder Abend. Auch bei Regen oder kurz nach einem
Schauer sind die Tiere unterwegs. Wasserschnecken sind auch tagsüber ak-
tiv, während einige Nacktschnecken primär in der Nacht anzutreffen sind.
Kinder sind oft besser darin, Schnecken aufzuspüren, als Erwachsene. Viele
Schnecken sind klein, und wer näher am Boden ist, sieht sie leichter. Des-
halb lohnt es sich auch, auf Händen und Knien nach ihnen zu suchen. Auch
eine Lupe kann hilfreich sein.
Die Gehäuse der Schnecken lassen sich das ganze Jahr über finden. Von
Wasserschnecken liegen viele Häuschen am Ufer, dort wo auch sonst Mate-
rial angeschwemmt wird. Die Gehäuse der Landschnecken trifft man fast
überall im Gelände an. Wenn Sie mit der Klasse Schneckenhäuser sammeln
möchten, brauchen Sie kleine Behälter (Dosen, Gläser), um sie sicher zu
transportieren. Die Behälter sollten mit Fundort und Datum angeschrieben
werden.
Viele Schneckenarten sind nur wenige Millimeter gross. Es lohnt sich, diese
in einer weissen Schale aus Streu, Laub oder aus vermoderndem Holz her-
auszulesen und anschliessend mit einer Lupe oder einem Binokular zu un-
tersuchen.

Wichtig:
Tragen Sie Sorge zu den Schnecken und zu ihrem Lebensraum. Legen Sie
umgedrehte Steine und Totholz vorsichtig wieder zurück. Nehmen Sie
keine lebenden Schnecken mit oder bringen Sie diese samt den Bodenpro-
ben an den Fundort zurück.
Leere Schneckenhäuser sind für viele Tiere, z.B. Wildbienen, ein idealer
Unterschlupf. Kontrollieren Sie deshalb vor dem Einpacken, ob keine Be-
wohner in den Häuschen leben. Sammeln Sie den Umständen angepasst
und niemals in Naturschutzgebieten.

Schneckensammlung
In der Schweiz leben rund 250 Schneckenarten: grosse, kleine, gelbe,
braune, metallisch glänzende, turmförmige, flache, Schnecken mit oder
ohne Gehäuse und sogar solche mit Haaren auf dem Gehäuse. Diese Vielfalt
zu entdecken, ist spannend. Suchen Sie mit Ihrer Klasse in der Umgebung
oder bei einem Ausflug nach zwanzig verschiedenen Schnecken. Als Erinne-
rung an diese Schneckensuche können die Kinder leere Schneckenhäuser
sammeln und Fotos von lebenden Schnecken machen. Vergleichen Sie die
Schneckenfunde in der Klasse. Welche Tiere sind ähnlich? Wie unterschei-
den sie sich? Lassen sich Gruppen bilden?

Schneckenkönig
Die Gehäuse einer Schneckenart sind entweder rechts oder links herum ge-
wunden. Weinbergschnecken zum Beispiel sind rechts gewunden: Wenn
man von oben auf das Gehäuse schaut, winden sich die Umgänge im Uhr-
zeigersinn. Sehr selten findet man aber auch eine Weinbergschnecke, die
links gewunden ist. Diese nennt man Schneckenkönige.
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Volkszählung
Es ist fast unmöglich, alle Tiere in einem Gebiet zu zählen. Für den Umwelt-
schutz ist es aber oft wichtig zu wissen, wie viele Tiere einer Art in einem
bestimmten Gebiet leben. Eine Möglichkeit, dies herauszufinden, ist die
Fang-und-Wiederfangmethode.
Zum Zeitpunkt 1 werden in einem Gebiet die Tiere einer Art eingefangen,
gezählt (=N1), markiert und wieder freigelassen. Zu einem späteren Zeit-
punkt 2 werden die Tiere wieder gezählt (=N2), und es wird notiert, wie viele
der gezählten Tiere markiert sind (=M). Gehäuseschnecken, die wenig mo-
bil sind und meist nur wenige Zentimeter oder Meter weit kriechen, können
schon am Folgetag oder nach wenigen Tagen zum zweiten Mal gefangen
werden.
Mit folgender Formel kann man berechnen, wie viele Tiere einer Art es im
Untersuchungsgebiet gibt (=Ntotal):

௧ܰ௢௧௔௟ = ଵܰ ∗ ଶܰ

ܯ

Mit dieser Methode lässt sich zum Beispiel herausfinden, wie viele Schne-
cken in der Hecke neben dem Pausenplatz leben. Und zwar so:
1.Markieren Sie die Fläche, auf der Sie die Schnecken zählen möchten.
2.Suchen Sie ausgiebig nach Schnecken mit Gehäuse. Die Schnecken soll-

ten nicht zu klein sein, sonst ist das Markieren nachher sehr schwierig.
3.Markieren Sie vor Ort die gefundenen Schnecken auf dem Häuschen mit

farbigem Nagellack oder mit einem Spezialstift «Posca-Marker PC 3M»
4.Zählen Sie die markierten Schnecken.
5.Suchen Sie am nächsten Tag auf derselben Fläche wieder nach Schne-

cken. Schreiben Sie auf, wie viele Schnecken Sie finden und wie viele da-
von markiert sind.

6.Multiplizieren Sie die Anzahl der am ersten und der am zweiten Tag ge-
fundenen Schnecken miteinander und teilen Sie durch die Anzahl der
am zweiten Tag gefundenen Schnecken mit Markierung.

( ℎ݊݁ܿ݇݁݊ܿܵ ݁݊݁݀݊ݑ݂݁݃ ݃ܽܶ ݊݁ݐݏݎ݁ ݉ܽ) ∗ (ℎ݊݁ܿ݇݁݊ܿܵ ݁݊݁݀݊ݑ݂݁݃ ݃ܽܶ ݊݁ݐ݅݁ݓݖ ݉ܽ)
(݃݊ݑݎ݁݅݇ݎܽܯ ݐ݅݉ ℎ݊݁ܿ݇݁݊ܿܵ ݁݊݁݀݊ݑ݂݁݃ ݃ܽܶ ݊݁ݐ݅݁ݓݖ ݉ܽ)

Sie können natürlich auch verschiedene Markierungen verwenden. Wein-
bergschnecken werden mehrere Jahre alt (< 10 Jahre): Wo wird die Drei-
punkte-Schnecke wohl das nächste Mal gesichtet?

Schleim und Wellen
Schnecken bewegen sich mit ihrem grossen muskulösen Kriechfuss fort.
Eine Drüse am Vorderende des Fusses sondert Schleim ab. Auf diesem
Schleim kriecht die Schnecke vorwärts, indem sie wellenartige Bewegungen
mit der Fusssohle macht. Wenn man eine Schnecke, die über eine Glas-
scheibe oder ähnliches kriecht, von unten betrachtet, kann man dunkle
Schatten von hinten nach vorne über die Fusssohle wandern sehen.
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 Schnecken sind bedroht
Leider sind in der Schweiz ungefähr 40% der Schnecken auf der Roten Liste
der bedrohten Arten. Sie leiden vor allem unter dem Verlust ihres Lebens-
raumes.

Rund ums Schulhaus
Falls Ihre Schule einen Schulgarten besitzt oder sonst die Möglichkeit be-
steht, die Schulumgebung mitzugestalten, kann den Schnecken durch eine
naturnahe Gestaltung geholfen werden. Verwenden Sie keine Gifte, säen Sie
eine Wiese mit Blumen anstatt Rasen, und pflanzen Sie einheimische Sträu-
cher. Mehr Schneckenarten im Garten bedeutet nicht, dass man auf Salat
verzichten muss. Nur zwei Nacktschneckenarten fressen grünen Salat. Die
meisten Arten bevorzugen vermodernde Pflanzen, Pilze und Flechten oder
Algen. Einige fressen auch Aas oder gar Hundekot. In einem Naturgarten
leben auch Igel und andere Schneckenfresser. Sie sind keine Gefahr für sel-
tene Schnecken, werden die häufigen aber etwas im Zaum halten. Schützen
Sie Salat und anderes mit einem Schutzring oder einem Schneckenzaun.

Schneckenfunde melden
Je mehr wir über Schnecken wissen, umso besser lassen sie sich schützen.
Melden Sie deshalb Schneckenfunde, vor allem von selteneren Arten, beim
CSCF (Centre Suisse de Cartographie de la Faune):
http://www.cscf.ch/cscf/de/home.html

Schneckenbestimmungsliteratur
Es ist nicht immer einfach, eine Schnecke genau zu identifizieren. Die Akti-
vitäten in diesem Dossier erfordern es auch nicht. Falls Sie und Ihre Klasse
aber gerne mehr über einzelne Schnecken, ihre Lebensweise und ihren Le-
bensraum wissen und Schneckenarten auch bestimmen möchten, können
Bücher und Webseiten weiterhelfen. Zum Beispiel:
· https://www.schneckenchecken.ch/
· Cristina Boschi, Markus Kappeler und Karl Martin Tanner: Die Schne-

ckenfauna der Schweiz. Haupt-Verlag, 2011.
· Vollrath Wiese: Die Landschnecken Deutschlands. Verlag Quelle &

Meyer, 2016.
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